
N 0
0

(J
)

5) Frankreich.

Wenngleich Frankreich, in welchem die erften Verfuche zur Wiedereinführung

der antiken Befi:attungsart mittels Feuer gemacht wurden, in Bezug auf die Anzahl

der beflehenden Feuerhallen unter den Ländern mit gefetzlich zugelaffener Feuer-

bef’rattung erf’c den fechften Rang einnimmt, fo [lebt es doch allen weit voran in

Bezug auf die Anzahl der jährlich vollzogenen Einäfcherungen. Durch eine be—

fondere Verfügung vom 5. April 1889, laut deren die Verbrennung von Spitalleicheni

und Embryonen angeordnet wurde, flieg die Gefamtzahl der allein in Paris Ratt-

gefundenen Einäfcherungen überaus rafch in die Höhe. Im Jahre 1905 wurden

auf dem Pére-Laclzag'fe-Friedhofe 6716 Leichen eingeäfchert, und zwar auf Ver—

 

 

   

 

Leichenverbrennungshaus auf dem Pére-Ladzaz'fi-Friedhof zu iParis.

Gefamtanficht des alten Teiles 152).

Arch.: Formz'gé.

langen der Familien 341, aus den anatomifchen Lehrfälen flammende 2549 und

Embryonen 3826.

Aufser der gröfsten Feuerhalle zu Paris befitzt Frankreich noch 2 Leichen—

verbrennungshäufer in Tätigkeit, und zwar zu Rouen und zu Reims. In Marfeille

if’c eine Feuerhalle im Bau begriffen und der Vollendung nahe. Auch in Dijon

find die Vorarbeiten für die Errichtung eines Leichenverbrennungshaufes in vollem

Gange.

Mit dem Bau des Leichenverbrennungshaufes der Stadt Paris wurde nach
dem erfolgten Befehlufl'e vom 25. Juli 1885 auf dem Pérz-Lac/zazfl-Friedhofe in

den Jahren 1886—87 (Arch.: Formz}ge) angefangen. Zunächf’r wurde nur ein Teil

des angefangenen Entwurfes zur Ausführung gebracht (Fig. 321 152) u. 322) und im

Jahre 1889 dem Betriebe übergeben.

152) Aus: Phönix 1892, S. 17—18.
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Das Erdgefchofs des zuerfi ausgeführten Baues enthält einen Wartel'aal (Mittelraum) und

zwei zu [einen beiden Seiten gelegene Einäfcherungsfäle, in denen je ein Verbrennungsofen

aufgeftellt worden ill. Diefe drei halbkreisförmig abgerundeten Räume find von gemauerten

Kuppeln überdeckt, durch deren Höhe die zwei winkeligen Schornfteinzüge maskiert werden.

Fig. 322.

 

 

Rückanficht des alten Teiles.

Fig. 323.

 

 

Seitenanficht des neuen Teiles.

Leichenverbrennungshaus auf dem Pére-Lac/zaife-Friedhof zu Paris.

Im Untergefchofs find Räumlichkeiten für das Bedienungsperfonal und für Brennfloif an-
geordnet. Die erfte Verbrennungseinrichtung, die in Betrieb gefetzt wurde, war nach Bauart
Gorz'm' erbaut; doch fprachen alsbald die zu lange Dauer der Einäfcherung (rl/z bis 2 Stunden),

die Unmöglichkeit der Kontinuität in den Verbrennungen und die beträchtlichen Kelten einer

einzelnen Kremation (25 Franken) gegen die Benutzung des Gorim"fchen Ofens. Die Stadtver-
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waltung ging deswegen im Jahre 1889 zur Bauart Taifl7ul ö—= Prada! über. Die Verbrennungs-

dauer betrug in diefem nur 1 bis 1‘/4 Stunden; die Brennflol’fkoften überfchritten nicht 3 Franken
für jede Einäfd1erung. Da aber feit dem jahre 1891 der Betrieb Tag und Nacht erhalten werden

mufste, fo wurde einer der Oefen aufser Betrieb gefetzt und die Verwendung des Müller

é;° Fic/zefffchen Ofens als Erfatz dafür befehloffen, wenn auch der Verbrauch an Brennfloff _fich
etwas höher als früher herausltellte. Dafür ift aber die Verbrennungsdauer auf 50 bis 55 Mi-

nuten herabgefetzt worden. ’

Mit dem Bau des neuen Teiles (Fig. 323) wurde 1903 begonnen, und feine

Vollendung if’c für 1907 zu erwarten.

Diel'er enthält eine grofse Verfammlungshalle, die an den alten Wartefaal angefchloffen

und für gröfsere Trauerfeierlichkeiten befiimmt iii. In der Mitte diefer Halle iit ein Sarkophag
für die Aufbahrung des Leichnams während der Leichenfeier aufgeltellt.

() Feuerbeftattungsbewegung in anderen Ländern.

Aufser den vorerwähnten europäifchen Staaten, welche die Errichtung von

einheimifchen Leichenverbrennungshäufern, fei es in fördernder Weife (auf Staats—

koften), fei es in paffiver (auf Kofien der Feuerbei’cattungsvereine) zuliefsen und die

in folgender Tabelle zufammenzufaffen find:

Italien . . . . . . . . . . . 30 Leichenverbrennungshäufer,

Vereinigte Staaten . . . . . . . 30 »

Grofsbritannien . . . . . . . . 13 »

Deutfchland . . . . . . . . . 13 »

Schweiz . . . . . . . . . . 4 »

Frankreich . . . . . . . . . 3 »

Schweden. . . . . . . . . . 3 »

Dänemark . . . . . . . . . . 1 Leichenverbrennungshaus,

find noch einzelne Länder zu nennen, deren gegenwärtige Stellung zur Feuer-

befiattungsfrage das Befie erhoffen läfst.

In Spanien wurde im Auguf’t 1901 mittels Königlicher Verordnung die Feuer-

beftattung zugelaffen, und der Stadtrat zu Madrid befchäftigt {ich zur Zeit mit

einem Krematoriumentwurf, deffen Ausführung 100000 Pefetas kofien foll.

Auch in Rufsland wird die Einführung der Feuerbeftattung beabfichtigt, und

es ift der Bau einer Feuerhalle in Wladiwoi’tok behufs Einäfcherung von Peit—
leichen geplant.

In Oefterreich—Ungarn hat fich in der letzten Zeit eine befonders rege

Bewegung für die gefetzliche Zulafi'ung der Feuerbefiattung entwickelt. In einem

Gutachten, welches der niederöfterreichifche Landes—Sanitätsrat über die aus Anlafs

der Einbeziehung von 23 Vorortekirchhöfen in das Wiener Gemeindegebiet zu

treffenden Maßnahmen im Jahre 1891 abgab, iPc die Notwendigkeit der gefetzlichen

Zulaffung der Feuerbef’cattung ausdrücklich betont worden. Die k. k. Statthalterei

zu Wien hat es dem Wiener Magiftrat anheimgef’tellt, von diefem Gutachten den
geeigneten Gebrauch zu machen.

Von den bis zur Zeit nur im Stande des Entwurfes lich befindenden Feuer-

hallen find diejenigen für Budapef’t, Prag und Graz zu erwähnen. In den erfien zwei

Städten ift die Genehmigung der zur Ausführung befiimmten Entwürfe feitens der

einheimifchen Feuerbeftattungsvereine auf Grund der ausgefchriebenen öffentlichen

Wettbewerbe erfolgt, die ganz befonders erfreuliche Ergebniffe lieferten.
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